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Simon Eichstetter

1942 nach Theresienstadt deportiert.

Er wurde am 25. September 1876 in Randegg geboren. Er war 
Kaufmann und unverheiratet. Anfang der dreißiger Jahre zog er 
nach Mühringen, wo zwei Kusinen mütterlicherseits von ihm 
wohnten: Irma und Dina Gailinger, die 1938 in die USA fl ohen. 

Er wurde am 12. November nach der Mühringer Synagogen-
schändung im KZ Dachau inhaftiert und nach zwei Wochen wie-
der entlassen. Danach scheint er nach Mühringen zurückgekehrt 
zu sein. Im  Rexinger Meldebuch ist verzeichnet, dass er am 11. 
November 1941 von Mühringen nach Rexingen (zwangsweise) 
umgezogen ist.  

Er starb am 28. November 1942 in Theresienstadt, laut Todes-
fallanzeige an Darmkatarrh.

Todesfallanzeige aus dem KZ Theresienstadt für Simon Eichstetter.


